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a) Klimaschutzwirkung 

 

Wird durch Windenergienutzung in 

Deutschland überhaupt CO2 eingespart? 



3   [Leprich, Kassel, 16. Juni 2015] 

Treibhausgasvermeidung durch Erneuerbare 
Energien 2014 
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ca. 40 Mio. t 
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Treibhausgasvermeidung durch Erneuerbare 
Energien: Entwicklung 
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27.10.2013 – rund 

30 GW Wind und PV 

21.01.2014 – rund 2,5 

GW Wind und PV 

Windstrom verdrängt Kohlestrom! 
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Deutschland exportiert zunehmend Kohlestrom 
Q

u
e

lle
: A

G
E

B
 2

0
1

5
 



7   [Leprich, Kassel, 16. Juni 2015] 

EEG-Strom kann manchmal nicht genutzt 
werden! 
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0,1% 

0,16% 

0,41% 
0,33% 

0,44% 

EEG-Anlagen werden heute ausschließlich auf 

Grund von Netzengpässen abgeregelt, nicht weil 

der Strom nicht gebraucht würde 

GWh 
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Fazit Klimaschutzwirkung 

 

Selbstverständlich werden durch die 

Nutzung der Windenergie in Deutschland 

die CO2-Emissionen verringert. Die 

Verringerung in der nationalen CO2-Bilanz 

wäre noch größer, wenn der verdrängte 

Kohlestrom nicht zum Teil exportiert 

werden würde. 
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b) (Ökonomische) Effizienz 

 

Sind die Energiewende in Deutschland 

und damit die Windenergienutzung 

überhaupt „effizient“? 
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Effizienz als Abstraktum ökonomischer 
Lehrbücher  

 Definition: ein gegebenes Ziel mit minimalem Aufwand erreichen 

 Ist das Ziel eine 20%ige CO2-Reduktion in Europa bis 2020, und die 

Ziele nach 2020 interessieren uns nicht? 

 Ist das Ziel die aktuell kostengünstigste Stromerzeugung aus 

Erneuerbaren Energien in Europa, und die heute etwas teureren 

Technologien und etwas ungünstigere Standorte schließen wir aus? 

 Machen Teilziele für den Ausbau Erneuerbarer Energien überhaupt 

Sinn, oder sind mit einem einzigen Ziel – dem CO2-Reduktionsziel – 

nicht alle anderen Teilzeile obsolet? 

 Machen Instrumente, die Teilziele adressieren, überhaupt Sinn, oder 

reicht der Emissionshandel als übergreifendes Instrument nicht 

vollständig aus? 

 Machen demokratische Entscheidungsprozesse und politische 

Entscheidungsverfahren überhaupt Sinn, oder wäre es nicht 

„effizienter“, wenn die Politik die Expertenmeinung der traditionellen 

Ökonomen Eins zu Eins exekutiert?  



11   [Leprich, Kassel, 16. Juni 2015] 

Volkswirtschaftliche Effizienz: Welches 
System ist kostengünstiger? 
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Nutzenkategorien der Energiewende 

Zusatz-

Produkt-

nutzen 

Umwelt-

nutzen 

Makro-

ökonomischer 

Nutzen 

Gesamt-

gesellschaft-

licher Nutzen 

z.B. Stärkung der nationalen 

Wertschöpfung  

z.B. Erschließung von Kreati-

vitätspotenzialen 

z.B. keine radioaktive 

Hinterlassenschaft 

z.B. Power-to-x bei 

regenerativem Überschuss-

strom 
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Bewertungskriterien für den Ausbau 

Erneuerbarer Energien und die Energiewende 
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Fazit (Ökonomische) Effizienz 

 

Der Umbau des Energiesystems rechnet 

sich langfristig auch volkswirtschaftlich. 

Ihn jedoch alleine mit dem ökonomischen 

Effizienzkriterium beurteilen zu wollen 

springt erheblich zu kurz. 
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c) Systemstabilität 

 

Kann die Energiewende auf der Basis 

von Wind und Sonne überhaupt ein 

funktionierendes Stromsystem 

garantieren? 
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Die Versorgungssicherheit ist nicht 
gefährdet! 
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Flexibilität: alles richtet sich nach Wind 
und Sonne  

 KWK-Anlagen werden zunehmend stromorientiert 

betrieben 

 Biogasanlagen erhalten eine Flexibilitätsprämie, wenn sie 

sich dem Wind und Sonnendargebot anpassen 

 konventionelle Kraftwerke regeln ab, wenn die Preise an 

der Börse durch Wind- und Sonnendargebot in den Keller 

gehen 

 Industriekunden werfen Lasten ab, wenn das für sie ein 

Geschäftsmodell darstellt 

 Dezentrale Erzeugungsanlagen vernetzen sich zu 

virtuellen Kraftwerken, die flexibel einsetzbar sind 

das System funktioniert, weil viele bislang nicht 

genutzte Flexibilitäten erschlossen werden 
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Die Energiewende wird immer stärker 
europäisch vernetzt 
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Fazit Systemstabilität 

 

Weder die Bundesnetzagentur noch die 

Übertragungsnetzbetreiber sehen die 

Systemstabilität und die Versorgungs-

sicherheit in Deutschland durch die 

Energiewende gefährdet. Das System passt 

sich den Erfordernissen von Wind und 

Solar flexibel an und wird immer stärker 

europäisch vernetzt. 


